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Doch gerade darum geht &. w1e jemand Pro  eme ın der

Önl 11 Tert un darüber gibt dıe Analvse der

jeweiligen Hermeneutik M w1ıe jemand arallelen
771e und nterschiede PAHTtTStTeTt un! 417 ind die

angewandten en der Textinterpretation untersuchen,
un wie jemand in se1iner Lernstituation vorgegeben S71 11
ationen der radition verwendet hlier wiederum ME der

Lernnrozeß nach dem Offenen U ıLCcUHLUN,; das Paul bei mı

angeblich verstanden hat, Zzu eobachten,.

Rezens1i1ionen O1 Len "eac und 1SC sein (Vorwort
Stachel). DNoch aich ber den Unterschie zwischen
eiliner Literaturbesnrechung anhand einer wissenschaftlichen
Fragestellung un! "Ausschlachten" VO  . 1teratur noch einmal

vergewissern WLLEn Pa nu dlıe Rezens1ion VO  D Paul mı
den besprochenen ılcehern vergleichen,.

Y  lhelmstr.
PPOAL D, Detlev Dormever
L400 Münster

PAUL

REPLITK DORMEYERS

Detlev DNDormever geht Leider auf den Kernnunkt meiner
KPLELK eın Er hat eın Buch vorgelegt, das sich "Religiöse
Erfahrung un:! Bibel" nNnenNnt un 1m Untertitel die "Problema-
r un die Möglichkeiten des Einsatzes der in den

eligionsunterricht" D ehandeln verspricht  9 wollte das
habe ich AI Z Cate belegt ine ibelunterrich X !N -

plifizierte nNEeUEe des eligionsunterrichtes entwerfen
un nennt dieses Exempel "Linguistischen elunterricht';
sSC besteht ese Didaktik in der Methode, die ( unter
dem Namen Linguistik vorstell Kiıne erartige ida  sCcC
Theorie  ldung, die zudem noch mı olchen Ansprüchen Au

tEItE: Titisiere ich scharti. Dazu na ich gern Näheres
gehört.
Stattdessen beschränkt sich D au MNUu.  H "eainen Punkt”, au
das Verhältnis VO  - Hermeneutik un! Methode: eı ema Zanz
nach dem Herzen eutscher Wissenschaftlichkeit, die in den

rgründen ern von Konkretisierungen den ergenden Mu't1;er—
SC findet, Nur, e ich selbst e1n eutsche DINs
sondern auch, C E ich solche Fragen flr wichtig a  e, ihnen
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rTeıl ejnen anderen tellenwert zumessé‚ gehe ich darauf
e1ln. Hermeneutik me ım eu en nrachgebrauch Ale

UnNST, Lebensäuß®%erungen anderer L verstehen. a7j e unter
dem Namen Wissenschaft Sufterıes, kannn S71e seich HET artiku-
lieren, wenn sS1e Mı wissenschaftlichen en*
Die rag jist demnach, welche Methoden dem Verstehen d1len=-
Lich ein könnten, Spricht Mar VO  a} verschiedenen hermeneu-
tischen "Ansäatzen" der "Modellen”", annn meint ME& uch
verschiedene Methodenrenertoires, mı deren z7um Ver-

stehen geführt werden soll und AÄ1le e1in spezifisches "Ver.
ständnis" enthalten,. SolLcher Sprachgebrauch kennzeichnet
rTe e1ne Verlegenheit: S viele verstehen anscheinend
versc  eden un eruhigen sich mı Ter nezialhermeneutik.
Das ich +  1A1 verhängnisvoll. er Oorderte ich ine

theologische Hermeneutik, ( ine solche, die alle nı1C7-
Lichen wissenschaftlichen en 1ın den Dienst des GT aus
bensverständnisses STeI11LT un ihr "Varständnis" offenlegt.
Deshalb TT ine biblische Hermeneutik B gleich
nutzlos der Ral FÜr Peligionspädagogik irrelevant, hre
Einsichten 611en ber 7 ine heologische Hermeneutik
integriert werden, am theologisches erstehen 1ın
beziehungslose Spezialhermeneutiken zar7a (was VO  3 StTU=
denten Of BEeNUS beklagt wird). Das Mag ine utopnische HFOoTr—-

erung sein. TOTtTZdem wäre uch elıne solche Hermeneuti noch
mit identisch, 8 MEa könnte au ihr allein

VD noch ne Unterrichtsplanungen en,. Dazu gehörte
VO enm ine Detailanalvse des eweiligen religionspäda-
gischen Feldes, wı ich so7je vorgeschlagen habe, Daß dies
"eindeutig" ausfallen müsse, wie mı 3 unterstellt, habe
ilıch nirgends gesagt, Ich habe U: gefordert, diesen Weg
nigstens versuchen, anstatt au  n ochabstrakten Konzep-
ten sind ese denn "eindeutig"? 1i1da  sche Maximen
abzuleiten. So notwendig hermeneutische Überlegungen sind,
S71 können die nach Normevyers Auffassung nscheinend nutz-
losen der NmÖög.  chen Detailanalysen ersetzen.

II< berlasse ich dem Leser, prüfen, WwWas ich angeb-
lLich der falsch verstanden habe,

Prof,. Dr, Kugen Paul
Kirchenweg 11
8901 Diedorf


